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Liebe Leserinnen und Leser,

heute halten Sie unser neues Magazin

„Katholisches Leben in Meschede und

Bestwig“ in den Händen. In Zukunft

möchten wir Sie auf diese Weise mehr-

mals im Jahr über die Vielseitigkeit des

kirchlichen Engagements in Mesche-

de und Bestwig informieren. Dabei

werden wir über einige Themen näher

und ausführlicher berichten, als es uns

sonst möglich ist. Die erste Ausgabe

steht unter dem Thema„Umbrüche“.

Bei unserer Suche nach einem aussa-

gekräftigen Namen für unser neues

Magazin haben wir uns dazu entschlos-

sen, auf den Einfallsreichtum unserer

Leserinnen und Leser zu setzen, bevor

wir unsere Namensuche abschließen.

Ihre Vorschläge nimmt unsere Redak-

tion gerne entgegen. Ich freue mich,

dass sich alle katholischen Träger und

Einrichtungen im„Pastoralen Raum

Meschede Bestwig“ an unserem neuen

Magazin beteiligen. Verstehen Sie es

daher mit seinen zahlreichen Beiträgen

als gute Möglichkeit, sich ein Bild von

der Vielfalt des katholischen Lebens vor

Ort zu machen.

Ich wünsche Ihnen, Ihren Familien und

Freunden ein frohes Pfingstfest!

Günter Eickelmann, Pfarrer

Vorwort

w
w

w
.k

ni
ps

ch
ild

.d
e

Br
ilo

ne
rS

tr
aß

e
46

59
87

2
M

es
ch

ed
e

Te
l:

02
91

-9
94

04
0

Fa
x:

02
91

-9
94

01
5

Feuchte Wände?

Feuchte Keller?

Grimmestr. 3 · Bestwig ·" 0 29 04 / 7 07 33

Jetzt Finanz-Check

machen!

Das Sparkassen-Finanzkonzept:
ganzheitliche Beratung statt 08/15.

Service, Sicherheit, Altersvorsorge, Vermögen.

Jetzt Finanz-Check

machen!

S Sparkasse
Meschede

Geben Sie sich nicht mit 08/15-Beratung zufrieden �– machen Sie jetzt Ihren individuellen Finanz-Check
bei der Sparkasse. Wann und wo immer Sie wollen, analysieren wir gemeinsammit Ihnen Ihre !nanzielle
Situation und entwickeln eine maßgeschneiderte Rundum-Strategie für Ihre Zukunft. Mehr dazu in Ihrer
Geschäftsstelle oder unter www.sparkasse-meschede.de. Wenn�’s um Geld geht �– Sparkasse.

Sparkassen-Finanzgruppe



I M P R E S S U M

Katholisches Leben in Meschede und Bestwig

Ausgabe 1 - Mai 2013

Herausgeber
PastoralverbundMeschede-Bestwig, Benediktinerabtei

Königsmünster Meschede, Bergkloster Bestwig, Be-

rufskolleg Bergkloster Bestwig, Bildungsakademie für

Therapieberufe Bergkloster Bestwig, St.Walburga-Kran-

kenhausMeschede, St.Walburga-RealschuleMeschede,

Katholische Kindertageseinrichtungen Hochsauerland-

Waldeck gem.GmbH,Kolping Bildungszentren Südwest-

falen GmbH,CaritasverbandMeschede e.V., Sozialdienst

katholischer Frauen (SkF) Hochsauerland e.V.

V.i.S.d.P.
Pfarrer Günter Eickelmann

Leiter des Pastoralverbundes Meschede-Bestwig

Stiftsplatz 6, 59872 Meschede

Telefon 0291 - 90 22 88 0

pfarramt@katholische-kirche-meschede-bestwig.de

Redaktion
Lutz Hesse

redaktion@katholische-kirche-meschede-bestwig.de

Konzept und Layout
Mues+Schrewe GmbH

Werbeagentur

www.mues-schrewe.de

Satz
Berufskolleg Bergkloster Bestwig

Fotos Titelseite
Kita GmbH, St.Walburga-Krankenhaus,

Abtei Königsmünster

Anzeigen + Druck
WAZMediengruppe

Heiko Mikol

Telefon 0291 2999-10, E-Mail h.mikol@waz.de

Unterstützt durch das Programm„Förderung

innovativer Projekte im Erzbistum Paderborn“

Auflage
22 000 Exemplare

Was ist ein Umbruch oder was bedeutet er?

Es gibt sie überall, die Veränderungen, den

Wandel, die Neugestaltung, Innovationen

etc. Sie können uns immer wieder begegnen.

Für jeden von uns können Veränderungen

etwas ganz Besonderes, Persönliches und

Individuelles bedeuten.Wir gehen individu-

ell damit um, je nach Situation, Lebensstand,

Alter.Wir werden geprägt, verändern uns

vielleicht auch persönlich dadurch.

Ich habe verschiedene Umbrüche erlebt, ge-

wollte und ungewollte. Für mich persönlich

waren die meisten damit verbundenen Veränderungen durchweg positiv. So

habe ich beruflich die Möglichkeit bekommen mich neu zu orientieren und

freue mich heute abwechslungsreiche, spannende und manchmal auch aufre-

gende Momente zu erleben. Auch Neues und weniger schöne Dinge begleiten

meinen Alltag, doch ich versuche damit umzugehen und freue mich, dass ich es

bis hierher geschafft habe.

Man sieht sich eben zweimal im Leben- „Woll Chef“! Wir haben die Arbeit im

Bereich der Jugendarbeit (Abteilung Jugendpastoral/ Jugendarbeit in Pader-

born,Mitarbeiterin im Haus der Offenen Tür in Meschede) gemeinsam beendet

und sind uns vor einigen Jahren wieder über den Weg gelaufen. So bin ich zum

Kolping-Bildungszentrum gekommen.

Ein größerer Umbruch war sicher der Wechsel von der Jugendarbeit zur Berufli-

chen Bildung, die letzten Jahre kleinere, doch nicht minder prägende Verände-

rungen durch Wechsel der Aufgabenfelder in unserer Einrichtung. Ich wurde

bestärkt, neue Aufgaben zu übernehmen, konnte Erfahrungen sammeln und

mich beruflich weiter entwickeln.

Nun wünsche ich Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, ebenso aufregende, span-

nende und positive Veränderungen.

Silke Wippermann,

Diplom-Sozialpädagogin bei den Kolping-Bildungszentren Südwestfalen

GmbH Meschede
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Anja Z. weiß: „Ich bin kein Engel. Ich
binnichtumsonsthierher gekommen.
Aber jetzt darf ichmit meiner Tochter
Alice nach Hause. Das ist für mich das
Wichtigste.“ Das Jugendamt hatte ihr
das Baby schon wenige Tage nach ih-
rerGeburt im Juli 2012weggenommen.
Der Grund: Kindesgefährdung. Das
ließ sich die 29-Jährige nicht gefallen.
Der Kompromiss: Ein gemeinsamer
Umzug ins Julie-Postel-Haus nach
Bestwig.

Das Wohnheim der Schwestern der
heiligen Maria Magdalena Postel im
Bergkloster Bestwig ist gerade kom-
plett umgebaut worden und hat sich
ganz auf das Eltern-Kind-Wohnen spe-
zialisiert. Ein Umbruch, der auch ge-
sellschaftliche Entwicklungen wider-
spiegelt. 16 junge Eltern können hier
mit ihren Kindern leben. „Dabei geht
es uns nicht darum, denMüttern oder
jungen Vätern aufzuzeigen, wie sie
mit ihremKind zusammen leben und
gleichzeitigwieder auf eigenenBeinen

stehen können. Vor allem geht es da-
rum, den Kindern eine Mutter bezie-
hungsweise einenVater zugeben“, sagt
die Leiterin des Hauses, Ursula Jenke.
Das ist auchdas Bestrebender Jugend-
ämter. Eine langfristigeUnterbringung
soll möglichst vermieden werden.
Stattdessen ist eine angenommene
engmaschige Hilfe zur Selbsthilfe die
Basis für den Auszug von Mutter und
Kind.
Anja Z. stand im Verdacht des Alko-
holmissbrauchs. Sie hat schon zwei
Kinder, die in Pflegefamilien unterge-
bracht sind, eins davon schwer behin-
dert. Aber sie ist älter geworden. Sie
hat dazugelernt und mit ihrem neu-
en Partner Stabilität gefunden. „Papa
kann meine Tochter Alice zurzeit nur
selten sehen. Aber er ist der einzige
Mann, den sie anlacht. Auch er liebt
seineTochter“, versichert die gebürtige
Polin, die früher als Saisonarbeiterin in
Deutschland gearbeitet hat. 2001 zog
sie endgültig hierher.
Diese Vorgeschichte ist eher noch

harmlos. Ursula Jenke hat da per Mail
schonwiedereineganzandereAnfrage
erhalten: Es geht umzwei Kinder, zwei
unddrei Jahre alt, körperlichmisshan-
delt, sexuell auffällig, schreckhaftund
ohne Grund schreiend, hygienisch ab-
solut unterversorgt: Alle Milchzähne
und darunter liegenden Zahnanlagen
müssen operativ entfernt werden. Die
Mutter benötigt psychotherapeuti-
sche Behandlung. „Solche Fälle sind
keine Seltenheit mehr. Manche sind
so extrem, dass wir sie selbst in dieser
Einrichtung nicht auffangen können“,
weiß Ursula Jenke.

„Die Beziehung von Mutter
und Kind ist enorm wichtig“

Eine schwierige Entwicklung, die den
Bedarf des Eltern-Kind-Wohnens ver-
größert. „Die Beziehung von Mutter
und Kind ist enorm wichtig. Da gibt
uns unser christliches Leit- und Men-
schenbild Orientierung. Wir wollen
unsere Werte vorleben, müssen aber

diese jungen Menschen mit ihrer ei-
genen Sozialisation verstehen, um
miteinander arbeiten zu können“, er-
klärt Ursula Jenke, warumdemTräger
dieseEinrichtungwichtig ist. Schondie
Gründerin der Ordensgemeinschaft,
die heilige Maria Magdalena Postel,
war es ein großes Anliegen, jungen
Mädchen und Frauen Bildungschan-
cen und Lebenswege zu eröffnen.

Das hat auch Anja Z. jetzt begriffen:
„Zwischendurch wollte ich nur noch
weg. Erst sollte ichnur für einpaarWo-
chenbleiben.Dannauf einmal einhal-
bes Jahr. Mein Zuhause ist woanders.“
Aber sie spürte, dass sie denMitarbei-
terinnen im Julie-Postel-Haus vertrau-
en kann. Eine Erfahrung, die sie sonst
erst selten im Leben gemacht hat.
DieWendebrachte einKrisengespräch,
bei demdie 29-Jährige auchauf dieAn-
wesenheit ihres Anwalts bestand. Auf
einmal saßendieHausleiterin, dieVer-
treter des Jugendamtesund ihrAnwalt
um sie herum: „Erst da begriff ich: Ich

Im Julie-Postel-Haus des Bergklosters in Bestwig erhalten überforderte Eltern die letzte Chance, das Zusam-

menleben mit dem eigenen Baby zu lernen.Wir begleiteten den Umbruch einer jungen Mutter, der ihrem Kind

und ihr wieder neue Türen öffnen soll.

Anja Z. (l.) liebt ihre Tochter Alice. Die 29-Jährige weiß, dass sie viele Fehler gemacht hat. Ursula Jenke (r.) traut ihr deshalb die Erziehung des Kindes zu.
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Junge Eltern erhalten im Julie-Postel-Haus eine neue Chance

Kindern eine Mutter geben
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habe falsch gehandelt und nicht gut
nachgedacht.“
Vonda anverbesserte sichpromptdas
Verhältnis zu den 15Mitarbeiterinnen
des Julie-Postel-Hauses. „Erstwenndie
Einsicht da ist, kann die Mutter in ih-
rem Leben wirklich etwas verändern.
Sonst können wir nur Alltagssituati-
onen trainieren“, weiß Ursula Jenke.
Einen Tiefpunkt gab es noch einmal,
als das letzteGutachtendes Jugendam-
tes eintraf. Als Anja Z. auf der dritten
Seite las, dass ihre Erziehungsfähigkeit
weiterhin eingeschränkt ist, flüchtete
sie zu ihrem Mann und war einfach
zwei Tage nicht da. Dabei belegten die
20 Folgeseiten des Gutachtens sehr
wohl, dass die Zusammenführungvon
Mutter und Kind Erfolg verspricht.
Anja Z. kamwieder.Das rechnet ihrUr-
sula Jenkehochan.Wahrscheinlichhat
sich in dem Leben der jungen Mutter
wirklicheinUmbruchvollzogen.Ande-
reMütter verlassen die Einrichtung in
demWissen, dass das Kind dann end-
gültig in eine Pflegefamilie geht. Seit
die gebürtige Polin in der Einrichtung
lebt, waren es fünf. „Aber selbst dann
ist unsere Arbeit nicht gescheitert“,
sagt Ursula Jenke: „Denn zum einen
kann ihnen die gemeinsame Zeit, die
sie hier verbracht haben, keiner mehr
nehmen. Und zum anderen gehört
selbst zu der Entscheidung, das Kind
abzugeben, viel Mut. Wenn ich weiß,
dass ichmit demKindüberfordert bin,
ist sogar diese Einsicht ein Ausdruck
von Liebe.“

: Ulrich Bock, Servicebereich
Öffentlichkeitsarbeit SMMP

Name von der Redaktion geändert.

Julie-Postel-Haus

Alleinerziehende,minderjährige

und junge Mütter oder Väter mit

Säuglingen oder Kleinkindern

finden im Julie-Postel-Haus Hilfe-

stellungen bei der Pflege und Er-

ziehung ihres Kindes. Dabei bietet

die Einrichtung jungen Eltern die

Möglichkeit, eine schulische oder

berufliche Ausbildung zu begin-

nen oder fortzusetzen.

Zur Unterstützung junger

schwangerer Frauen bietet das

Julie-Postel-Haus eine frühzeitige

Aufnahme an. Schwangerschaft

und Entbindung können individu-

ell begleitet werden.

Diese betreute Mutter/Vater-Kind

Maßnahme (§19 SGB VIII) wird

durch die Jugendhilfe finanziert.

www.smmp.de

I N F O

An diesem Pfingstfest wird die
zwölfjährige Amtszeit von
Abt Dominicus Meier OSB zu

Ende gehen. Zum 1. September 2013
übernimmt er in der Erzdiözese Pa-
derborn die Aufgabe des Offizials am
Erzbischöflichen Gericht.

Wie es bei der Papstwahl im März
für die ganze Kirche zu sehen war, so
bedeutet auch die Wahl eines neuen
Abtes einenEinschnitt fürdieGemein-
schaftderMönche. Der Abt ist ja nicht
Manager oder Geschäftsführer eines
Betriebes, sondern – wie sein Name
sagt – Vater einer Gemeinschaft. Ent-
sprechend bereitet der Konvent von
Königsmünster sich schon seit Beginn
des Jahres auf diese Wahl vor.
Dabei gleicht die Abtswahl in vielem
der Papstwahl – auch wenn kein wei-
ßer Rauch aufsteigen wird. Aber auch
hier gibt es im Vorfeld keine Kandi-
daten und keinen Wahlkampf. Wie
die Kardinäle im Vor-Konklave haben
sich die Brüder der Abtei an einem
Wochenende und verschiedenen Ta-
gen z.B.mit der SituationderGemein-
schaftauseinander gesetzt.Was ist uns
wichtig in unsererGemeinschaft?Wie
bleibt sie in den nächsten Jahren le-
bendig? Da waren ebenso Fragen wie:
Was bedeuten Führenund Leitenheu-
te?Wo stehenwir als Abtei imKontext
der heutigen Kirche? Was ist unsere
benediktinische Identität? Auch mit
Experten von außen gingen die Mön-
che diesen Fragen nach.
Wahlberechtigt sind alle Mönche mit
„Ewiger Profess“. Gewählt werden
können alle Priester der Abtei und
der Kongregation von St. Ottilien, die

das 30. Lebensjahr vollendet haben
und mindestens vor fünf Jahren die
Ewige Profess abgelegt haben. Alle,
die aus diesem Kreis bei der „Vor-
Wahl“ am Tag zuvor wenigstens eine
Stimmeerhaltenhaben, stehenbei der
Wahl Anfang Juni als Kandidaten auf

Neue Ideen und Impulse

der Liste.Nacheiner gemeinsamenEu-
charistiefeier zum Heiligen Geist zie-
hen sich alle Wahlberechtigten in den
Kapitelsaal des Klosters zurück. Und
wenn dann die Glocken ihr Festgeläut
anstimmen, erfährt es die ganze Stadt:
die Abtei hat einenneuenAbt! Ein sol-
cher neuer Abt bringt neue Ideen und

Impulse ein, setzt neue Schwerpunkte.
Doch ebenso prägend für ein Kloster,
das seit über 80 Jahren besteht, ist sei-
ne Kontinuität. Das Miteinander von
beidem – Kontinuität und Neubeginn
– ist wohl dasWesentliche an solch ei-
nemPunkt des Umbruchs. Darinwird
sich zeigen, wie eine über 1500-jähri-
ge Tradition benediktinischen Lebens
auch auf Zukunft ein tragfähiges Mo-
dell für die Abtei und ihre Mönche,
aber auch für ein lebendiges geistli-
ches Zentrum für die Kirche unserer
Zeit sein kann.

: Guido Hügen OSB

www.koenigsmuenster.de

Für die Benediktiner beginnt eine neue Ära

Glocken läuten zur Abtwahl
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Wie in einem Vor-Konklave haben sich die Brüder in der Abtei vor der Wahl mit ihrer Situation auseinandergesetzt.

1)

Lesehunger...?

www.cab-buch.de

Bücher, Spiele, DVD´s und vieles mehr...

Deine Buchhandlung in Meschede

Von Stephan Str. 10

Tel.: 0291 3898; E-Mail: info@cab-buch.de

bis 17:30 Uhr bestellen und ab 09:00 Uhr abholen



Frage:Waswardamals Ihr ersterGe-
danke, als Sie vondenKölnerVorkomm-
nissen Kenntnis erhielten?

Antwort Kurt Müller: Ich kam an
dem Tag spät nach Hause, entdeckte
die entsprechende Meldung beiläufig
imVideotext. ,EinUnding`, schossmir
an jenem Abend beim Lesen sofort
durchdenKopf. Bezogenvor allemauf
die Tatsache, dass eine jungeKölnerin,
die zuvor Schlimmes erlebt hatte, of-
fenbar einfachabgewiesenwordenwar
– abgewiesen, ohne dass sich jemand
ihrer Lage annahm. Gerade Frauen,
die Opfer eines Sexualdelikts gewor-
den sind, bedürfen umso intensiverer
Unterstützung. Dazu zählt u.a. das
ausführlicheGespräch, die feinfühlige
Beratung. Deshalb habe ich amnächs-
tenMorgen, während der Frühbespre-
chung mit meinem Team, nochmals
deutlich darauf hingewiesen, dass bei
ähnlich gelagerten Fällen umfassende
Information und Aufklärung zu unse-
ren Aufgaben gehören…

…katholische Einrichtungen durf-
ten aber darüber hinaus nichts veran-
lassen, da die Kirche der „Pille danach“
bis dahin abtreibungsähnliche Effekte
zuschrieb.

Wie sollten wir uns richtig ver-
halten, um weder den ärztlichen Eid
zu brechen, noch dienstrechtliche

Konsequenzen heraufzubeschwören?
Eine schwierige, ganz schwierigeGrat-
wanderung, diewirmeisternmussten.
Deshalbhabe ich seinerzeit – beispiels-
weise auch durch Kontaktaufnahme
mit unserem Träger – auf mehreren
Ebenen gleichzeitig versucht, alltags-
taugliche Regelungen zu erreichen.

Die wiederum ermöglichte dann
recht schnell der Kölner Kardinal Jo-
achim Meisner. Bedingt durch den
bundesweiten Aufreger sah er es nach
Rücksprache mit Fachleuten innerhalb
seiner Diözese als vertretbar an, bei
echtenNotlagenPräparate einzusetzen,
durch die sich eine Befruchtung abwen-
den lässt. Allerdings: Eine Einnistung

der schon befruchteten Eizelle dürfen
die Mittel nicht verhindern.

Richtig, inzwischen sind neuere
Produktemit anderenWirkprinzipien
auf dem Markt. Sie sorgen zielgenau
dafür, dass der Eisprung um Tage hin-
ausgezögert werden kann – bis Sper-
miennichtmehrüberlebensfähig sind.

Kardinal Meisners geänderte Ein-
schätzung wurde jetzt von der Früh-
jahrsversammlung der deutschen Bi-
schöfe allgemein übernommen. Was
sagen Sie dazu?

„Wir reden hier von echten
Notlagen – nicht von Unacht-

samkeit “

Eine der Sache dienliche Verein-
barung, über die ich sehr froh bin.
Sie benennt – wie es beispielsweise
der Katholische Krankenhausverband
Deutschlands in seinemPapier formu-
lierte – den „Stand der medizinischen
Erkenntnis“, fügt ihn positiv in die Re-
alität des Klinikbetriebs ein.

Um es an dieser Stelle unmissver-
ständlich hervorzuheben: Wir reden,
wie erwähnt, von echten Notlagen –
nicht aber davon, dass nach Unacht-
samkeit beim Geschlechtsverkehr
eventuell Schwangerschaften entste-
hen könnten.

Werkümmert sich eigentlichdarum?
Die Kolleginnen und Kollegen aus

den Fachpraxen.

Sie wurde von viel positivemMedienecho begleitet: die aktuelle Erklärung der Deutschen Bischöfe zum Umgang mit der „Pille danach.“ Vorausgegan-
gen war der Fall einer offenbar vergewaltigten Frau aus Köln, deren Behandlung von zwei katholischen Hospitälern mutmaßlich abgelehnt worden war.
Eine Angelegenheit, bei der aber nicht eindeutig geklärt ist, was sich wirklich ereignet hat.Wir sprachen über den Umbruch in der Sache mit Kurt Müller,
dem Chefarzt der gynäkologischen Abteilung des St.Walburga-Krankenhauses.

St.Walburga-Krankenhaus begrüßt Regelung zur „Pille danach“

Endlich Klarheit
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Im St.Walburga-Krankenhaus freut man sich über die Klarstellungen der Bischofskonferenz zur „Pille danach“
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Kotthoff

Chefarzt Kurt Müller.
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War es der notwendige Kurswech-
sel, auf den sich die Bischöfe während
Ihrer Konferenz verständigten?

Durchaus. Die Erklärung gibt Ori-
entierungsmuster vor, schafftKlarheit
beiDetails.OberstePrämisse, sowurde
bei Bekanntgabe des Beschlusses ver-
kündet, müsse ,Hilfe für Menschen‘
sein, die sich in großer Bedrängnis
befänden. Darüber hinaus beinhaltet
das Übereinkommen ein Bekennt-
nis, wofür ich ebenfalls dankbar bin:
Es erhöht unsere Verantwortlichkeit,
unsere Rechte, gewährt Handlungssi-
cherheit – deutlich freier von institu-
tionellen Zwängen.

Aus Ihren Worten hört man spür-
bar heraus, wie erleichtert Sie über die
jüngste Entwicklung sind.

In der Tat – das bin ich. Die Kir-
che hat hier eine beispielhafte Kehrt-
wende vollzogen, hat aufgrund von
Praxiserfordernissen – zusätzlich be-
stärkt durch engen Dialog mit Exper-
ten – den Korrekturbedarf erkannt
und diesen dann zügig verabschiedet.
Zum Wohl der Patientinnen. Darüber
hinaus hat der besagteVorfall noch et-
was anderes ausgelöst: Die Bürger im
Lande, so glaube ich, sindaufgrundder
Berichterstattung über die Gescheh-
nisse in der Domstadt erheblich sen-
sibler geworden für jenes unsägliche
Leid, das Frauen durch Übergriffe zu-
gefügtwird.VielenwurdenachLektüre
der Artikel erst richtig bewusst, welch
äußerst erniedrigenden, häufig mit
Gefahr für Leib und Leben verbunde-
nen Bedrohungen die Betroffenen da
ausgeliefert sind…

… ganz zu schweigen von den inne-
ren, psychischen Verletzungen, die sich
imNachgang solch verwerflicher Ereig-
nisse einstellen.

Eben. Auch wenn wir die anschlie-
ßenden Untersuchungen – beispiels-
weise dann, wenn es für die Krimi-
nalpolizei Tat-Spuren zu sichern gilt
– sehr behutsamdurchführen, so sind
dochzusätzliche, belastendeMomente
keineswegs auszuschließen. Deshalb
ist die Entscheidung der Bischöfe so
enorm wichtig: Sie erspart weitere
Unannehmlichkeiten. Da kann direkt
aus der Situation heraus angemessen
reagiert werden.

Vielen Dank für das Gespräch.

www.walburga-krankenhaus.de

:Mit Kurt Müller sprach
Wolfgang Halberscheidt,

Referent Öffentlichkeitsarbeit im
St. Walburga-Krankenhaus

Gesundheitswoche
Das St. Walburga-Krankenhaus organisiert vom 10. bis
16. Juni 2013 dieMeschederGesundheitswoche. Ein am-
bitionierter Veranstaltungszyklus, der von zahlreichen
örtlichen Institutionen, Behörden sowieUnternehmen
unterstütztwird.WährenddiesesZeitraumssoll dasAn-
gebot jedenTagaufsNeuedenPatientenundBesuchern
der Klinik, darüber hinaus aber auch Bürgern aus der
Stadt und der Region, wissenswerte Aspekte rund um
Medizin, Forschung, Gesellschaft nahe bringen.

Inhaltlich ergibt sich einbreitgefächertes Spektrum:
Von fachkundigen Referenten begleitet, werden durch
Vorträge, Ausstellungen und Aktionsstände aktuelle
Themen veranschaulicht. Außerdem bekommen die
imHochsauerlandkreis tätigen Selbsthilfegruppen die
Möglichkeit, sichund ihr jeweiligesAnliegenderÖffent-
lichkeit publikumswirksam zu präsentieren. Die Reihe
klingt zumAbschlussmiteinemgeselligenRahmenpro-
grammaus, das den Blick hinter die Kulissen des Stati-
onsbetriebs gestattet, obendrein abwechslungsreiche
Unterhaltung für Jung und Alt liefert.

Das Programm :
Montag, 10. Juni 2013 - 11 bis 16 Uhr: „Gesundheit hat
Zukunft“ - Ausbildung immedizinischen Bereich
Dienstag, 11. Juni 2013 - 15 bis 20Uhr: „Diagnose Krebs -
trotzdem geht das Leben weiter“ - Informationen und
Hilfestellungen
Donnerstag, 13. Juni 2013 - 15 bis 20 Uhr: „Ich bleib` da-
heim“ - Wissenswertes über die Angehörigen-Pflege
Freitag, 14. Juni 2013 - 15 bis 20 Uhr: „Körper fit“ - Ge-
sundheit, Wellness, Wohlbefinden
Samstag, 15. Juni 2013 - 11 bis 16Uhr: „Gemeinsam stark
sein“ - SelbsthilfegruppenausMeschedeundderRegion
stellen sich vor
Sonntag, 16. Juni 2013 - 11 bis 20 Uhr: Abschluss der
Gesundheitswoche - FamilienprogrammmitAttraktion
und Information (Änderungen vorbehalten)

Ausstellung im Kloster
Zeichnungen, Grafiken und Gemälde der Künstlerin
Christa Maria Weber-Keimer sind noch bis EndeMai
im Bergkloster Bestwig zu sehen. Die Schwestern
der heiligenMaria Magdalena Postel laden Gruppen
auch zu Führungen durch die Ausstellungmit einem
anschließenden Gespräch bei Kaffee und Kuchen ein.
Christa-Maria Weber-Keimer thematisiert in ihren
Werken vor allem die Psalmen und die Evangelien.
Teilweise hat sie zu den Bildern eigene Texte verfasst.
Informationen bei Sr. Gratia Feldmann unter Tel.
02904 808-146 und E-Mail sr.gratia@smmp.de.

www.smmp.de

Sr. Gratia führt die Besucher durch die Ausstellung.

Pro!-Nachhilfe für alle!

Studienkreis Bestwig
Bundesstraße 152, 59909 Bestwig
Telefon 0 29 04 / 7 11 55 30
E-Mail info@studienkreis-bestwig.de
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Hiltrud Müller Stephanie Betz Johannes Stienen
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Seniorenzentrum Blickpunkt Meschede
Auf Augenhöhe leben
Ein Haus des BSVM

Überzeugen Sie sich selbst:

eine qualifizierte Pflege und Betreuung
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„Manmuss auchPosition beziehen
und dahinter stehen“, betont Katja
Mause. Und die Leiterin der katholi-
schen Kita St. Johannes in Eversberg
fügthinzu: „DasmachtdasKatholische
aus.“ 13 katholische Kindertagesein-
richtungen gibt es in der Katholischen
KircheMeschede und Bestwig, davon-
zehn in Trägerschaft der kath. Kita
gGmbH Hochsauerland-Waldeck. Sie
alle vermitteln Kindern christlichen

Glauben, ob es nun Kitas mit fast nur
katholischenKindern sind,wie etwa in
Eversberg und Remblinghausen, oder
Kitas mit hohemMigrantenanteil wie
in St. Walburga in Meschede.

Kirchliche Feste im Jahreskreis,
Rituale und Gebete gehören in allen
Kitas selbstverständlich dazu. Doch
jede Einrichtung hat ihre eigenenMe-
thoden, Kindern Glaube und Religion
näher zu bringen. „Wir arbeiten nach

wirdmitdenKindernbesprochen. „Wir
entscheiden jedenMonatneuüberdas
Thema“, sagt die Leiterin der Kita.

Die Lage der Kita neben dem Fried-
hof habendie Erzieherinnen zuerst als
Nachteil betrachtet, weil es dadurch
Einschränkungen gibt, zum Beispiel
wenn Beerdigungen stattfinden.
„Mittlerweile sehen wir das positiv“,
erläutert Elena Bremerich. So gehen
die Kinder auf den Friedhof, um Ker-
zenanzuzünden.DerUmgangmitdem
´Thema Tod ist ein anderer geworden.
„Das ist eigentlich gut“, betont Elena
Bremerich. Gernewürde die Kita auch
den Schaukasten am Friedhof betreu-
en.

Auch das Team inRemblinghausen
– sechs Erzieherinnen, davon fünf in
Teilzeit – ist katholisch sehr gefestigt.
Leiterin Elena Bremerich hat zudem
ihre Abschlussarbeit nach dem Aner-
kennungsjahr über Religionspädago-
gik geschrieben, so dass für die 46Kin-
der keine Frage zuReligionundGlaube
unbeantwortet bleibt. Bindeglied zur
Pfarrgemeinde ist eine der Erzieherin-
nen, dieMitglied imPfarrgemeinderat
ist. „Allerdings ist die Anbindung an
die Gemeinde etwas geringer gewor-
den“, klagt sie. DieMini-Gottesdienste
finden zurzeit nichtmehr statt. DieKi-
ta-Leiterin hofft jedoch, dass mit der
neuen Gemeindereferentin im Pas-
toralverbund wieder ein Neuanfang
gemacht werden kann.

Kinder befassen sich mit
religiösen Themen

Wie in Eversberg, so versucht auch
die Kita in Remblinghausen, die El-
tern mit einzubeziehen. „Als wir den
Jakobusweg, der an Remblinghausen
vorbei führt, behandelt haben, hatten
wir denTippgegeben, diesen ein Stück
zu gehen“, sagt Elena Bremerich. „Ei-
nige Eltern haben das dann auch ge-

dem religionspädagogischen Ansatz
von Klett“, berichtet Katja Mause. In
der Eversberger Kita gibt es nicht nur
zur Fasten- oder Adventszeit beson-
dere Aktionen, sondern während des
gesamten Jahres.

„Es geht viel um
Sinneserfahrungen“

„Es geht viel um Sinneserfahrun-
gen“, so die Leiterin. Die Kinder kön-
nenaktivmitmachen. Sowirdetwamit
PuppenderKreuzwegnachgebautoder
es werden mit Tüchern Landschaften
gestaltet. Die Farben spiegeln dabei
Stimmungen wieder.

„Unsere Pädagogik ist mit dem
Glaubengekoppelt“, betontKatjaMau-
se.Weil derGlaube auchmit demDen-
kenzusammenhänge, könntenbeiden
Ritualen die Gedanken der Kinder gut
einbezogen werden. Dass das Team,
das die 47 Kinder betreut, aus fünf er-
fahrenen katholischen Erzieherinnen
besteht, erleichtert den Umgang mit
religiösen Themen. Auch die Zusam-
menarbeit mit der Kirchengemeinde
ist in Eversberg gut. So gehen die Kin-
der zur EröffnungderHeukrippe inder
Weihnachtszeit oder es gibt Andach-
ten, zu denen die gesamte Gemeinde
eingeladen ist. ZudemkommtGemein-
dereferentin Miriam Mühlenschulte
regelmäßig in die Kita, um Präsenz zu
zeigen.

Monatliche Themen, die sich am
Jahreslauf orientieren oder die aber
auch ganz aktuell sein können, be-
stimmen die Vermittlung von Glaube
und Religion in der Kita St. Jakobus
in Remblinghausen. „Im April haben
wir wegen der Berichterstattung über
den Rücktritt und die Neuwahl des
Papstes das Thema Papst behandelt“,
erzählt Elena Bremerich. „Die Kinder
können das sonst nicht einordnen.“
Auch der Tod der Mutter eines Kindes

Wie die 13 katholischen Kitas Religion kindgerecht vermitteln

Wertevermittlung
wird geschätzt
Bei den katholischen Kindertagesstätten in Meschede und Bestwig steht Religion ganz oben.
Wir beschreiben,wie Umbrüche in derWeltkirche kindgerecht vermittelt werden.
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tan.“ Ein besonderes Projekt ist das
„Jakobus-Team“. Fünf bis acht Kinder
ab vier Jahren befassen sich in diesen
Gruppenmit religiösenThemen. Eines
dieser Teamsbastelte imvergangenen
Jahr einHeft zugunsten derNothelfer-
kapelle. 325 EurokamendurchdenVer-
kauf des Heftes zusammen.

Während in Remblinghausen und
Eversberg fast nur katholische oder
evangelische Kinder die Kitas besu-
chen, geht die Kita St. Walburga in
Meschede mit einem hohen Anteil
von Kindern mit Migrationshinter-
grund einen etwas anderen Weg bei
der Vermittlung religiöser Themen.
36 zumeist türkische Kinder kommen
indie katholischeKita. „UnserKonzept
ist, dassKinderundEltern zusammen-
lebenunddie Religion kennenlernen“,
erläutertMaritaOkesson. Sogehenalle
in die Walburga- und Klosterkirche
und in die Mescheder Moschee. Dort
erfahrendie KinderdannzumBeispiel
etwasüberdenAltar inderKircheoder
über Gegenstände in der Moschee.

„Wir gehen viel von Gemeinsam-
keiten der Religionen aus“, betont die
Kita-Leiterin. Und davon gibt es viele
in den großen Religionen. „Schließ-
lich glaubenwir alle, dass es ein höhe-
res Wesen gibt.“ Einbezogen werden
auch die türkischen Eltern, vor allem
die Mütter. So gibt es ein integrati-
ves Frauentreffen, vierteljährlich ein
Frauenfrühstück und Schwimmen

für Frauen im Hallenbad. „Wir haben
damit gute Erfahrungen gemacht“, so
Marita Okesson.

Die türkischen Kinder beteiligen
sich auch an katholischen Festen, zum
Beispiel St. Martin. „Sie lieben es, dass
unsere Religion so anschaulich ist“,
berichtet die Kita-Leiterin. Darüber
hinaus ist den Erzieherinnen auch die
katholische Pastoral wichtig.

Die Eltern schätzen die Arbeit
in den katholischen Kitas

So werden eigene Gruppen gebildet,
um den christlichen Kindern schwie-
rigere Themenwie Fronleichnamoder
Christi Himmelfahrt nahezubringen.
„Der christliche Glaube kommt bei
uns nicht zu kurz“, berichtet Marita
Okesson.

Die Eltern schätzen die Arbeit in
den katholischen Kitas, auchwenn sie
nicht so stark an die Kirche gebunden
sind. Elena Bremerich fasst die Erfah-
rungen der Erzieherinnen in wenigen
Worten zusammen: „DenEltern ist die
Wertevermittlung wichtig!“

www.kath-kitas-hochsauerland-
waldeck.de

:Matthias Nückel,

Referent Pressearbeit Katholische

Kindertageseinrichtungen

Hochsauerland-Waldeck GmbH

Für die angehenden Schulkinder des St.Walburga-Kindergartens Meschede ist der Besuch der Moschee fester Bestandteil des jährlichen Programms.
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Projektkirche erntet viel positive Resonanz

Jugend krempelt Kirche um
Ein Arbeitskreis sorgt für die Umgestaltung der Christkönig-Kirche in Bestwig. Das Jugendkirchen-Projekt „Tabor“ machte 2010 den Anfang.

Von einem kritischen „Die haben ja
die Kirche auf links gedreht!“ über ein
erstauntes „Es sieht alles ganz anders
aus!“ bishin zueinembegeisterten „Ist
unsere Kirche jetzt schön!“ reichten
die Reaktionen.

Die Christkönig-Kirche in Bestwig
hat sich in den letzten Monaten sehr
verändert. Nach dem letzten Projekt
der „Jugendkirche“, das 2012 dort statt-
fand, wurde sie umgestaltet. Nunwird
sie sowohl als Pfarrkirche,wie auch als
„Anderskirche“ genutzt. Zurnormalen
Gestaltung vonKirchen gehören helle
Beleuchtung, eine zum Altar hin zen-
trierte Blickrichtung, feste Bankreihen

undeine gleich bleibendeAusstattung
an Bildern oder Figuren. Bei der Um-
gestaltung der Christkönig-Kirche
wurden jetzt aber auch Ideen der Ju-
gendlichen für die Gestaltung des
Kirchenraums aufgegriffen und um-
gesetzt: Ein Vorhang trennt nun den
früheren Altarraumab undmacht ihn
zu einem eigenen Gebetsraum in der
Kirche. Zugleich dient der Vorhang als
Projektionsfläche für Bilder oder Fil-
me. In der Kirche wurden neue Licht-
elemente eingebaut, die den Raum in
ganz unterschiedliches Licht tauchen
können. Einige Kirchenbänke wurden
entfernt und neue, flexible Sitzmög-
lichkeiten geschaffen.

Neben den baulichen Verände-
rungen setzt ein Arbeitskreis in der
„Anderskirche“ auch neue inhaltliche
Akzente. Dazu gehören Segnungsgot-
tesdienste: Zu Beginn des Jahres fand
z.B. ein persönlicher Segen zumneuen
Jahr großen Zuspruch. Zu Beginn der
Sommerferien gab es einen Reisese-
gen. In den besonderen Zeiten im Jah-
resverlauf, z.B. im Advent oder in der
Fastenzeit, wurden die Gottesdienste,
die regelmäßig sonntags um 18 Uhr
stattfinden, anders gestaltet.

Schon immer haben Kirchenräu-
me eine besondere Anziehungskraft
auf Menschen ausgeübt: Die beson-
dere Atmosphäre durch Gewölbe, die
Lichtführung, Bilder und Statuen, die
Akustik, der gesamte Raumeindruck
berühren das Innerste des Menschen.
ImUnterschied zu Privathäusern oder
Schlössern sindKirchenoffeneRäume.
Jeder ist willkommen. Kirchen wollen
mitten in der Welt eine Begegnung
zwischen Gott undMensch schaffen.

Viel positive Resonanz erhielten

So sieht der Altarraum der Christkönig-Kirche heute aus.

Jugendkirche „Tabor“ 2010: Jugendliche gestalten den Kirchraum erstmals um.
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die Jugendkirchen „Light my fire“ in
der Mariä-Himmelfahrt-Kirche in
Meschede und „Tabor“ in der Christ-
könig-Kirche in Bestwig. Die kreative
Umsetzung von aktuellen Themen
und Fragestellungen, der Einsatz von
moderner Technik und Medien und
eine flexible Nutzung des Raumes als
Gebetsraum, aber auch für Konzerte,
Kino, Gesprächs- und Diskussionsver-
anstaltungen zog nicht nur junge Be-
sucher an, sondern faszinierte Gäste
aller Generationen.

Die „Anderskirche Bestwig“
ist eine Einladung an

Menschen, die Begegnung
mit Gott neu zu erleben

Vielleicht wirken viele Kirchenräu-
memitderÄsthetik ihrerEntstehungs-
zeit heute nicht mehr so einladend.
Kirchenräume als Schnittpunkte zwi-
schenHimmelundErdeneuzuöffnen,
ist einewichtigeHerausforderung.Das
habendie Jugendkirchenprojektedeut-
lich gemacht. Sie haben in Meschede
und Bestwig gezeigt, dass es neue
Zugänge gibt, wenn ein Kirchenraum
umgestaltet ist und inhaltliche Ak-
zente gesetzt werden, die ein anderes,
neues und überraschendes Erleben
ermöglichen.

Die „Anderskirche Bestwig“ ist eine
Einladung an die Menschen, Begeg-
nung mit Gott neu zu erleben. Dabei
sollen persönliche Lebensthemen, ei-
gene Anliegen und Fragen nach Gott
einenbesonderen Stellenwert einneh-
men.

: Pfarrer Günter Eickelmann und

Ursula Klauke, Gemeindereferentin

www.katholische-kirche-meschede-
bestwig.de

Einladungen zu Reise-
und Partnerschaftssegen
Am Sonntag, 16. Juni 2013, gibt

es in der Bestwiger Christkönig-

Kirche um 18.00 Uhr einen Seg-

nungsgottesdienst. Eingeladen

sind alle, die ihre Partnerschaft

segnen lassen möchten, beson-

ders Ehepaare, die in diesem Jahr

ein Ehejubiläum begehen.

Vor den Sommerferien wird am

Sonntag, 14. Juli 2013, im Gottes-

dienst um 18.00 Uhr ein Reisese-

gen gespendet.

Wir freuen uns auf Sie!

T E R M I N E

Gesellschaftspolitische und
wirtschaftliche Entwicklun-
gen sowie veränderte Rah-

menbedingungen bestimmen immer
wieder das Arbeitsfeld in der berufli-
chen Bildung.

Grund genug für die Kolping-Bil-
dungszentren Südwestfalen GmbH,
sich mit diesen veränderten Bedin-
gungen zu beschäftigen. Die diesjäh-
rigeLeitungsklausurwarhierfürneben
RückblickundZielplanungder richtige
Ort, um die bevorstehenden Verände-
rungen undUmbrüche ausführlich zu
besprechen.

„Neben diesen immer wieder-
kehrenden Dingen geht es auch da-
rum, weitere Perspektiven und neue
Geschäftsfelder für die Kolping-Bil-
dungszentren in Südwestfalen zu
entwickeln“, erklärt Werner Hellwig,
Geschäftsführer derKolping-Bildungs-

zentren Südwestfalen GmbH. „Dabei
wollen wir natürlich an Bestehendem
und Bewährten festhalten, aber auch
Nischen identifizieren, umzuüberprü-
fen, was unsere Region benötigt, um
Kooperationen weiter auszubauen“,
erklärt Hellwig.

Hauptzielgruppen der Kolping-Bil-
dungszentren waren bis vor einigen
Jahren noch ausschließlich Jugendli-
cheund jungeErwachsene, die sich auf
wenige Maßnahmen verteilten.

Bedingt durch den demographi-
schen Wandel und die sich ändernde
Arbeitsmarktlage gibt es mittlerweile
eine Vielzahl an Qualifizierungs- und
Bildungsmaßnahmen in den Einrich-
tungen - auch über den Hochsauer-
landkreis hinaus. Hierzu gehören u. a.
die Berufsvorbereitung, ausbildungs-
begleitende Hilfen, Aktivierungs-
maßnahmen, Integrationsfirmen,
Schulprojekte und regelmäßig neue

Aufgabenfelder, die die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter vor neue He-
rausforderungen stellen. Insgesamt
verändert sich auchdie Struktur inden
Einrichtungen der Kolping-Bildungs-
zentren. Es gibt Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter, die für bestimmte Auf-
gabenfelder, die Konzeptarbeit oder
Qualitätsmanagement zuständig sind.

Eine wichtige Grundlage für die
Veränderungen ist das langjährige En-
gagement in der Beruflichen Bildung,
die bestehenden Netzwerke, Koopera-
tionen und die geringe Mitarbeiter-
fluktuation hier in Südwestfalen. Dies
hat Bestand und wird sich auch in Zu-
kunft weiterentwickeln und ist somit
auch ein Zeichen von Qualität.

: SilkeWippermann, Diplom-Sozial-

pädagogin bei den Kolping Bildungszen-

tren Südwestfalen GmbH

www.kolping-suedwestfalen.de

Kolping-BildungszentrenstellensichVeränderungen

Umbrüche in beruflicher Bildung

Therapeuten-Ausbildung
mit Studium

Zum 1. Oktober 2013 startet die Bildungsakademie für
Therapieberufe Bergkloster Bestwig inVelmedewieder
mit zweineuenAusbildungsgängenzu staatlichgeprüf-
ten Ergotherapeuten und Physiotherapeuten. „Ange-
sichts der demografischenEntwicklung inDeutschland
gibt es inbeidenBerufenbestePerspektiven“, versichert
Akademie-Leiter Andreas Pfläging.

Die steigen noch, wenn die Auszubildenden ab dem
zweiten Jahr parallel ein Studium an der Hamburger
Fern-Hochschule beginnen.Mit dieser Hochschule ko-
operiert die Bildungsakademie seit vier Jahren. „Der
Lohn ist ein doppelter Abschluss mit EU-weiter Aner-
kennung“, so Andreas Pfläging.

www.gesundheitsakademie-smmp.de

Abdem 1. August dieses Jahres haben berufstätige bzw.
arbeitssuchende Elternmit Kindern ab dem ersten Le-
bensjahr einen Rechtsanspruch auf einen Betreuungs-
platz. Die Jugendämter suchen dafür entsprechend
ausgebildete Fachkräfte. Das Berufskolleg Bergkloster
Bestwig bietet denAuszubildenden seiner zweijährigen
BerufsfachschulemitderFachrichtungKinderpflegezu-
sätzlich eine Qualifikation zur Tagespflegemutter bzw.
zumTagespflegevater an. Die Inhalte dieser Zusatzaus-
bildung stammenausdem160-stündigen, praxisnahen
Kurskonzept desDeutschen JugendinstitutsMünchen.

www.berufskolleg-bergkloster-bestwig.de

Kinderpflegerin und
Tagesmutter werden

:11

Kaffeeautomaten

Meschede • Rebell 2a • 0291- 908 35 553

www.wortreich-meschede.de

Peter Matthiesen
Orthopädieschuhtechnik
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St.Walburga-Realschule bricht nach Europa auf

Umwelt-Lernen verbindet
Katholisch („allumfassend“) sein – als prägendes Merkmal einer Schule in Trägerschaft des Erzbistums Paderborn – das kann vieles bedeuten. Die St. Walburga-

Realschule in Meschede hat nach dreijähriger Vorlaufzeit, zahlreichen Kontaktgesprächen und Informationstreffen eine neue Facette dieses Profils entdeckt

und wagt in diesem Schuljahr zum ersten Mal einen Aufbruch nach Europa.

ImRahmendesCOMENIUS-Förderpro-
grammsder EuropäischenUnionwer-
den unter dem Motto „Umweltschutz
macht Schule“ vier europäische Schu-
len aus Spanien, Polen, Frankreichund
Deutschland vernetzt. Mit gemeinsa-
men Absprachen und Kontakten via
Internet sowie gegenseitigen Aus-
tauschbesuchen versucht ein 20köp-
figes COMENIUS-Team aus Achtkläss-
lerndie jeweiligeSchule inCiudadRéal,
St.Saulve, Gliwice und ebenMeschede
bis Sommer 2014 ökologisch „auf Vor-
dermann“ zu bringen.

Der Auftrag zur Bewahrung der
Schöpfung in unserer konkreten Le-
bensweltwird soaufs Engsteverknüpft

mit einem Aufbruch zu einem neuen
Lernen: Fremdsprachenanwendung,
interkulturelle Verständigungsbereit-
schaft, Abenteuerlust und Persön-
lichkeit bildendes Selbstvertrauen,
Eingrenzung von Vorurteilen und der
Blick über den Tellerrand hinaus wer-
den gefördert.

Dass dies tatsächlich funktioniert,
davon konnten sich die Teilnehmer
beim ersten internationalen Treffen
Ende Januar hier in Meschede über-
zeugen. Die 20 Gäste aus den euro-
päischen Partnerländern wurden in
Schülerfamilien untergebracht und
tauchten vier Tage lang in die deut-
sche Schul- und Lebenswirklichkeit

ein: Schulalltag, gemeinsameKreativ-
Workshops, eine Exkursion nach Pa-
derbornaufdenSpurenderKarolinger,
die mit ihrem Reisekönigtum in den
Kaiserpfalzen quasi das historische
Vorbild für europaweite Mobilität
abgaben, Freizeitspaß beim Einkaufs-
bummelnundBowlingund zahlreiche
Begegnungen indenFamilien steckten
den Rahmen für ein abwechslungsrei-
ches Miteinander ab.
Nicht nur der Leiter der Abteilung

Schulen im Paderborner Generalvika-
riat, Edmund Hermwille, zeigte sich
beeindruckt von soviel Aufbruchstim-
mung, als er sagte:
„Wir freuenuns sehr, dass ihr inter-

nationale Freundschaftenundeuropä-
ische Zusammenarbeit aufbaut, denn
mit EuremProjekt setzt ihr in vorbild-
licher Weise um, was wir in unserem
Leitbild für die katholischen Schulen
vereinbart haben: Die Beschäftigung
mit anderen Kulturen, mit fremden
Sprachen hat auch das Ziel, andere
Lebensweisen von innen her als Be-
reicherung zu erfahren“.
Auch der heimische Europaabge-

ordnete Dr. Peter Liese ließ zugunsten
eines Schulbesuchs einen Brüsseler
Termin sausen und zeichnete die CO-
MENIUS-Projektgruppemit einer Rep-
lik derNobelpreis-Medaille aus für das
europäische Engagement. Gleichzeitig
versprach er, sich trotz Kürzungsplä-
nen für dieWeiterführung dieses För-
derprogramms einzusetzen, denn im
Vergleich zu früheren Jahrzehnten, in
denen im Schnitt alle zwanzig Jahre
kriegerische Zerwürfnisse den euro-
päischen Kontinent erschütterten, ist

die Europäische Union ein friedliches
Erfolgsmodell geworden.Auchhierhat
also einUmbruchmitpositivenFolgen
stattgefunden.

: Thomas Fildhaut, Lehrer an der
St.Walburga-Realschule

www.walburga-realschule.de

Aufbrechen

„Umbruch“ - „Aufbruch“ : Das Bei-

spiel dieses Schulprojektes zeigt,

wie sehr Schule in Bewegung

bleibt und bleiben muss, denn sie

will ja junge Menschen bei ihren

individuellen Aufbrüchen in ein

gelingendes Leben begleiten:

AUFBRECHEN

- zu gemeinsamem Lernen über

Klassen-, Fächer- und Länder-

grenzen hinweg,

- zu respektvollemVerständnis für

die Eigenarten anderer Kulturen,

- zu einer verantwortlichen

Lebensweise,

- zu Gastfreundschaft und

Toleranz.

Johannes Amos Comenius, der

„Namenspatron“ des EU-Pro-

gramms, sagte von sich selbst im

Rückblick:„Ich danke Gott, dass er

mich mein ganzes Leben hindurch

hat einen Mann der Sehnsucht

sein lassen.“

I N F O

Der Europa-Abgeordnete Dr. Peter Liese zeichnet die Walburga-Realschüler aus.
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ab 6.30 Uhr geöffnet

DOEKERBestattun
gen

Günter Doeker KG - Inh.: Rüdiger Liese

Ihr Helfer im Trauerfall
Bestattungsvorsorge

Ludwigstraße 2, 59909 Bestwig
Telefon 02904 /2358 · Telefax: 02904 /6249

www.doeker-bestwig.de
info@doeker-bestwig.de

Partner der Deutschen
Bestattungsvorsorge
Treuhand AG

Bestattungen

SCHRÖDER
Erd- und Feuerbestattungen • Sarglager

59909 Bestwig - Nuttlar, Rüthener Str. 12
Tel.: 0 29 04 / 23 18 • Mobil: 0171-175 98 39

Erledigung sämtlicher Formalitäten



Pastoralverbund Meschede Bestwig
Stiftsplatz 6 · 59872 Meschede
Telefon 0291 9022880
pfarramt@katholische-kirche-meschede-bestwig.de
www.katholische-kirche-meschede-bestwig.de
Zusammenschluss der 17 katholischen Kirchengemeinden in Meschede und
Bestwig: Andreasberg, Berge, Bestwig, Calle, Eversberg, Freienohl, Greven-
stein, Heringhausen,Meschede Mariä Himmelfahrt,Meschede St.Walburga,
Nuttlar, Ostwig, Ramsbeck, Remblinghausen,Velmede,Wehrstapel-Hein-
richsthal,Wennemen
............................................................................
Benediktinerabtei Königsmünster Meschede
Klosterberg 11 · 59872 Meschede
Telefon 0291 2995-0
www.koenigsmuenster.de
Abtei, Gymnasium,Haus der Stille, Jugendhaus Oase, Klosterladen,
Schlosserei, Schreinerei
............................................................................
Bergkloster Bestwig
Bergkloster 1 · 59909 Bestwig,Telefon 02904 808-0
Sitz des Provinzialats der Europäischen Provinz
der Schwestern der heiligen Maria Magdalena Postel
www.smmp.de
Exerzitien, spirituelle Angebote, Julie-Postel-Haus, Jugendsozialarbeit
............................................................................
Berufskolleg Bergkloster Bestwig
Bergkloster 1 · 59909 Bestwig ,Telefon 02904 808 174
www.berufskolleg-bestwig@smmp.de
www.berufskolleg-bergkloster-bestwig.de
Schulabschlüsse bis zum Abitur; Berufsabschlüsse:Gestaltungstechnische/r
Assistent/in, Kinderpfleger/in, Erzieher/in, Sozialhelfer/in
............................................................................
Bildungsakademie für Therapieberufe Bergkloster Bestwig
Bundesstraße 108 · 59909 Bestwig. Telefon 02904 9769071
gesundheitsakademie@smmp.de
www.bildungsakademie-therapieberufe.de
Ausbildung zum staatlich anerkannten Physio- oder Ergotherapeuten,
dualer Studiengang mit Abschluss Bachelor of Science
............................................................................
St.-Walburga-Krankenhaus Meschede GmbH
Schederweg 12 · 59870 Meschede
Telefon 0291 202-0
info@walburga-krankenhaus.de
www.walburga-krankenhaus.de
Anästhesie und Intensivmedizin, Chrirurgie (Allgemein-,Viszeralchirurgie
und Koloproktologie, Unfallchirurgie), Gynäkologie, Geburtshilfe, Innere
Medizin (Kardiologie und Gastroenterologie), Hämatologie/Internistische
Onkologie, Nephrologie/Dialyse, Radiologie, Belegabteilung (HNO)
...........................................................................
St.-Walburga-Realschule Meschede
An Klocken Kapelle 18 · 59872 Meschede
Telefon 0291 952984-0
info@walburga-realschule.de
www.walburga-realschule.de

Katholische Kindertageseinrichtungen
Hochsauerland-Waldeck gem. GmbH
Stiftsplatz 13 · 59872 Meschede
Telefon 0291 9916-0
info@kath-kitas-hochsauerland-waldeck.de
www.kath-kitas-hochsauerland-waldeck.de
Größter Träger katholischer Kindertageseinrichtungen
im Hochsauerlandkreis
Unterstützung und Stärkung der Kitas durch Fachkompetenz und Dienst-
leistung aus einer Hand, Mitarbeiterförderung, KonzeptionelleWeiterent-
wicklung von Einrichtungen, Pädagogische Fachleitung
............................................................................
Kolping Bildungszentren Südwestfalen GmbH
BerufsförderungszentrumMeschede
Steinstraße 28 · 59872 Meschede
Telefon 0291 202576-0
www.kbb-suedfestfalen.de
Der Schwerpunkt des Kolping-Berufsförderungszentrums liegt in der beruf-
lichen Bildung. Dieser richtet sich meist an benachteiligte Menschen, um
sie in ihrer persönlichenWeiterentwicklung zu unterstützen. Es gilt Jugend-
lichen und Erwachsenen, die sich in einer beruflichen Entscheidungs- oder
Krisensituation befinden, Hilfen zur Selbsthilfe an die Hand zu geben.
Angebote u.a.: Berufsausbildung in außerbetrieblicher Einrichtung, Ausbil-
dungsbegleitende Hilfen, Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahme, Unter-
stützte Beschäftigung, Pädagogische Übermittagsbetreuung an Schulen,
ProBe-Pro Berufsorientierung, Individuelle Bewerbungsberatung, begleitete
betriebliche Ausbildung, Vermittlungs-Hilfe mit ganzheitlichem Ansatz
............................................................................
Caritasverband Meschede e.V.
Steinstraße 12 · 59872 Meschede
Telefon 0291 9021-0
www.cv-meschede.de
Der Caritasverband Meschede ist mit seinen Angeboten in den Gemeinden
und Städten Bestwig, Eslohe,Meschede und Schmallenberg ein wichtiger
Akteur im Bereich der Kinder- und Jugendhilfe sowie der Behinderten- und
Altenhilfe.
Angebot: Pflegedienst/Sozialstationen, Ambulantes Hospiz und Palliativ-
pflege;Tagespflege, Seniorenzentrum, betreutesWohnen, Heilpädagogische
Frühförderstelle,Montessori Kinderhaus ‘Arche‘, Kardinal-von-Galen Schule,
Marcel-Callo-Haus, BetreutesWohnen in Gastfamilien, Familienunterstüt-
zender Dienst, Schulkinderbetreuung, Allgemeiner sozialer Dienst, Familien-
pflege, Erholungswesen,Mescheder Tafel, Hausnotruf, Beratungsstelle für
Eltern, Kinder, Jugendliche, Agentur für Integration – Migrationsberatung,
Beratungs- und Vermittlungsstelle für Kuren und Suchtberatung.
............................................................................
Sozialdienst katholischer Frauen (SkF) Hochsauerland e.V.
Breloh 5 · 59759 Arnsberg
Telefon 02932 8949600
Steinstraße 12, 59872 Meschede
Telefon 0291 99740
c.froendhoff@skf-hochsauerland.de
www.skf-meschede.de
SkF ist ein Frauen- und Fachverband der sozialen Arbeit in der Kirche. Er
gehört dem Netzwerk der verbandlichen Caritas an.
Angebot: Allgemeine Sozialberatung

Auf einen Blick: Katholisches Leben in Meschede und Bestwig
Angebote und Leistungen der Herausgeber
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Veränderungen in der katholischen Kirche:

Notwendigkeit und Ärgernis?
In einem Gastbeitrag nimmt Monsignore Dr. Michael Bredeck Stellung zu den strukturellen Veränderungen in den Pastoralverbünden
des Erzbistums Paderborn.

Massive Veränderungen prägen seit
Jahren alle Bereiche der Gesellschaft.
Nichts scheint mehr für lange Zeit
zu gelten, Gewissheiten vergehen in
atemberaubendem Tempo. Dass die-
se Entwicklung auch die katholische
Kirche erreicht hat, verunsichert vie-
le Menschen. Manche erkennen ihre
Kircheoder ihreGemeindekaumnoch
wieder.Manchehaben auch inderKir-
chedenEindruck, dass aufnichtsmehr
Verlass sei. Das ist typisch für histori-
sche Umbrüche, die dem Einzelnen
viel abverlangen.

Vieles spricht dafür, dass wir uns
kirchlichwie gesellschaftlich in einem
solchen historischen Umbruch befin-
den. Dieses Bewusstsein kann helfen,
die Veränderungen in der Kirchenicht
zu vordergründig zu verstehen.Natür-
lich gehen derzeit viele Kräfte in die
äußerlich sichtbare Veränderung der
pastoralen Struktur, also im Gefüge
derPfarrgemeinden,durchdieBildung
größerer Einheiten („Pastorale Räu-
me“). Doch tiefer, aber weniger deut-
lich erkennbar, liegenVeränderungen,
die weit fundamentaler sind: diese
Veränderungen sindgesellschaftlicher
Art und reichen tief in die Denk- und
Lebensentwürfe derMenschenhinein.
Sie wirken sich natürlich auch auf den
Glauben der Menschen aus. Und sie
prägen selbstverständlich und oft un-
hinterfragt auchdieArtundWeise,wie
die Kirche den überlieferten Glauben
unter heutigen Bedingungen feiert,
verkündet und bezeugt und welche
Akzeptanz sie dabei findet.

„Die Stellung der Kirche im
Leben ihrer eigenen Mitglie-
der hat sich in den letzten
Jahrzehnten grundlegend

geändert.“

Der Theologe Rainer Bucher be-
schreibt diese hier nur angedeutete
Situation als „Epochenumbruch“. Er
erklärt: „Die Stellung der Kirche im
Leben ihrer eigenen Mitglieder hat
sich in den letzten Jahrzehnten grund-
legend geändert. Die Kirche hat nicht

nur das Monopol auf menschliche
Existenzinterpretation in der Gesell-
schaft verloren, sondern auch jenes
auf religiöse Orientierung bei ihren
Gläubigen selbst. Das ist für sie eine
seit Jahrhunderten, letztlich seit der
Spätantike, völlig ungewohnte Situa-
tion.DieKirchehat ihreAufgabeheute
unter Bedingungen zu erfüllen, die so
neu sind, dass es nicht verwunder-
lich ist, dass sie nicht mehr so genau
weiß, wie es mit ihr weitergeht … Die
Kirche ist von einer religiösen Schick-
salsgemeinschaft, in die man beinahe
unentrinnbar hineingeboren wurde,
zu einemvonvielenmöglichenAnbie-
tern auf dem Markt von Religion, Le-
benssinnundKontingenzbewältigung
geworden.“
Die genannten Stichworte erklä-

ren, warum alles in Bewegung ist, was
bislang in der Kirche zu gelten schien,
insbesondere in den gewohnten pas-
toralen Abläufen, im Gemeindeleben,
in den klar definierten Rollen, die die
Priester, die hauptberuflichen Laien
unddie Ehrenamtlichen spielen.Wenn
nicht alles täuscht, stehen wir erst am
Anfang einer Entwicklung, die in den
nächsten Jahrzehnten zu einer ganz
neuen „Sozialgestalt“ der Kirche füh-
renwird. Unwiderruflich ist damit der
Abschied vonder so genannten „Volks-
kirche“ verbunden. Die Kirche kommt
nicht umhin, sich in dieser für sie neu-
en Situation neu zu orientieren.
Die darin steckende Herausforde-

rung ist auf den ersten Blick organi-
satorischer, bei genauerem Hinsehen
aber vor allem spiritueller Art. Das hat
Kardinal Walter Kasper schon vor ei-
nigen Jahren so beschrieben: „Leider
ist die Einsicht in das ganze Ausmaß
des Umbruchs, der Herausforderung
unddernotwendigenmissionarischen
Neuorientierungder Seelsorge bei uns
noch längst nicht voll angekommen.
Das Beharrungsvermögen, ein Besitz-
standsdenken und die Angst vor Neu-
em sind groß. Viele wollen, so gut es
eben geht, wie bisher weitermachen.

Walter Kasper:„Leider ist die
Einsicht in das ganze Ausmaß
des Umbruchs bei uns noch

längst nicht voll
angekommen.“

Das wird auf die Dauer nicht mög-
lich sein. Wir werden umdenken und
uns neu orientieren müssen … Dazu
werden auch strukturelle Änderungen
nötig sein; diese allein laufen jedoch
ins Leere,wennnicht zuerst undvor al-
lemeingeistlicherAufbruchgeschieht.
Das betrifft alle Glieder der Kirche, in
besonderer Weise Selbstverständnis
und Dienst des Priesters.“
In einigen Jahrzehnten werden wir

genauer beschreiben können, was die
neue Sozialgestalt prägen wird. Heute
und in den kommenden Jahren ist es
nurmöglich, neueWege imMiteinan-
der, in den Angeboten und pastoralen

Programmen, in den bislang festen
Rollenmustern zu erproben. Was sich
jetzt schondeutlich abzeichnet, ist die
Bedeutung eines achtungsvollen Mit-
einanders aller Beteiligten quer durch
die Berufsgruppen und Berufungen:
das Miteinander von Haupt- und
Ehrenamt wird sich partnerschaft-
lich weiter entwickeln; dann wird es
künftig erheblich mehr Zugänge zum
Glauben anGott und zurKirche geben
(müssen) als sie bislang durch die Kir-
chengemeinden gegeben werden. Der
Beitrag der Kirche vor Ort zu einem
humanen und gerechten Leben wird
künftig von großer Bedeutung sein.
Die vielen Herausforderungen an die
Kirche brauchen Mut und Entschie-
denheit bei allen Beteiligten.
Ich glaube aber, wir brauchen da-

vor keine Angst zu haben, weil Ver-
änderung gerade aus einer gläubigen
Haltung heraus eher etwas Normales
als etwasUnnormales ist. DieKirchen-
geschichte ist voll vonVeränderungen.
Allerdings ist unser kirchliches Be-
wusstsein eher von einer stabilenAus-
gangslage geprägt, die sichwie gezeigt
mit neuen Realitäten auseinanderset-
zenmuss. Das Bewusstsein dafür, dass
Gott immer mit seinem Volk ist, dass
er jeder Zeit die Charismen schenkt,
die es braucht, kann uns eigentlich
gelassen machen. Ich wünsche allen,
die hier in Meschede und Bestwig die
großen Veränderungen hin zum pas-
toralenRaumtragenundertragen, das
Bewusstsein einer gemeinsamen Ver-
antwortung. Und ich wünsche Ihnen
das Bewusstsein einer gemeinsamen
Berufung – die nur in einem Mitein-
ander realisiert werden kann, in dem
jeder bereit ist für neue Erfahrungen,
wie sie sich im Bisherigen nicht erge-
ben könnten. Auf solchen Verständi-
gungsprozessen liegt, so herausfor-
dernd sie sind, erfahrungsgemäß viel
Segen! Und ein solcherWeg ist die Vo-
raussetzung, dassNeueswachsenund
reifen kann.

:Monsignore Dr.Michael Bredeck,

Geschäftsführer der Initiative

Perspektive 2014, Erzbistum Paderborn
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Im Herbst 2012 gab es die erste Ideen-

sammlung für das neue Magazin der

katholischen Kirche in Meschede und

Bestwig. Die elf Herausgeber freuen sich

über die Erstausgabe und sind gespannt

auf die Rückmeldungen der Leserinnen

und Leser. Entweder persönlich oder per

E-Mail an unseren Redakteur Lutz Hesse:

redaktion@katholische-kirche-

meschede-bestwig.de

Elf Herausgeber
bilden ein Team
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„Ein Licht auf dem Grab

unserer Angehörigen zeigt, dass

wir sie nicht vergessen haben!“

59929 Brilon · Keffelker Straße 36

Telefon (0 29 61) 5 14 15

Es gibt viel Trauriges
auf der Welt –
und viel Schönes.
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Aufbahrung bis Zeitungsanzeige

Meschede am Rathaus

(0291) 90 80 510

Franz-Stahlmecke-Platz 5

Klimati s ierter Aufbahr-
ungsraum im Hause

Hauptsache Heimat.www.westfalenpost.de/testen

Jetzt testen!

Lernen Sie uns kennen – Jetzt zweiWochen kostenlos testen!
Anrufen unter 0 18 02 /40 40 78
*6 ct / Anruf a. d. dt. Festnetz, Mobilfunktarif max. 42 ct / Min. Online unter www.westfalenpost.de/testen
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„Herzlichen Glückwunsch zum Geburts-

tag!“ Bei einigen von Ihnen, liebe Lese-

rinnen und Leser,mag dies an diesem

Pfingstwochenende durchaus zutreffen.

Falls dem so ist, wünscht Ihnen Ihr

Redaktionsteam für diesen Ehrentag in

jedem Fall alles erdenklich Gute und viel

Glück, Erfolg und vor allem Gesundheit

für das kommende Lebensjahr.

Auch Christen feiern heute Geburtstag –

nämlich den Geburtstag der Kirche! Die

Apostelgeschichte erzählt, dass sich die

Jünger Jesu am 50. Tag nach Ostern an

dem Ort versammelten, an dem sie mit

Jesus das letzte Abendmahl eingenom-

men hatten, um gemeinsam zu beten.

Plötzlich erfüllte ein heftiger Sturm das

Haus und Flammenzungen teilten sich

und ließen sich auf jedem von ihnen

nieder.

Würde uns solch ein Phänomen heute

in unseren eigenen vier Wänden be-

gegnen,wir würden wohl sofort zum

Telefonhörer greifen und den Notruf

alarmieren. Aber in diesem Fall war das

Feuer nichts anderes, als der von Jesus

seinen Jüngern versprochene heilige

Geist, der sich auf ihnen niederließ.

Nicht ein Feuer, das vernichtet, sondern

eher ein „Funke“ der übersprang. Ein

Geist, der die Jünger Jesu dazu befä-

higte, den vielen Pilgern verschiedener

Sprachen, die nach Jerusalem gekom-

men waren, um das jüdische Erntefest

„Schawuot“ zu feiern, die christliche

Botschaft zu verkünden.

Somit feiern Christen also an Pfingsten

nicht nur den eigentlichen Geburtstag

der Kirche, sondern den Beginn der

Ausbreitung der christlichen Botschaft.

Denn besonders zu Pfingsten,werden

die Christen dazu ermutigt, für Gott of-

fen zu sein und die christliche Botschaft

der Liebe weiterzutragen.

Aber auch auf volkstümliche Weise,

wird das Pfingstfest in unseren Breiten-

geraden begangen.Wie zum Beispiel

durch das Pfingstbaumpflanzen in

der Lüneburger Heide oder durch das

Schmücken des Pfingstochsen in Bayern.

: Lutz Hesse, Redaktion

Was ist
Pfingsten?
Die Kirche feiert Geburtstag

I
n der ersten Sommerferienwoche
lädt das Team der Hauptamtlichen
in der Katholischen Kirche Me-

schede-Bestwig vom 22. bis zum 26.
Juli zu einem Pilgerweg durch die 17
Gemeinden und Kirchorte des pasto-
ralen Raumes ein. Unter Begleitung
der beiden Gemeindereferenten Hu-
bertus Feldmann und Sr. Ruth Stengel
wird gepilgert – nicht nach Rom oder
Santiago, sondern vonGrevenstein bis
Andreasberg.

„Wir wollen Orte und Kirchenmau-

ern fühlen, an denen gelebt wird. Wir
wollen Menschen treffen unterwegs,
die uns erzählen, woher sie kommen
und was sie bewegt. Wir wollen uns
auf den Weg machen, aber nicht al-
lein, sondern mit vielen gemeinsam“,
erklärtGemeindereferentin Schwester
Ruth Stengel. Dabei sei nicht wichtig,
welcherKonfessionoderGemeindedie
Pilger angehören. „Entscheidend sind
gesunde Füße, und Lust auf Begeg-
nung, Stille, geistlichenAustausch, in-
teressanteAusblickeundüberraschen-

Einladung zurWanderung vom22.bis zum 26. Juli

Pilgern durch den pastoralen Raum

Weitere Informationen geben Sr.

Ruth Stengel (Tel. 0291 902 288 24,

E-Mail sr.ruth@katholische-kirche-

meschede-bestwig.de) und Huber-

tus Feldmann (Tel. 0291 908 51 84,

E-Mail feldmann@katholische-

kirche-meschede-bestwig.de).

Flyer liegen auch in den katho-

lischen Kirchen aus. Anmelde-

schluss ist der 01. Juli. 2013

A N M E L D U N G

Ich sehe auf diesem Bild Pflanzen, die

anfangen zu wachsen.

Die jungen Blätter sind zuerst zusam-

mengerollt.

Sie haben noch viele Entfaltungsmög-

lichkeiten.

Man kann erkennen, dass dort die

Sonne scheint,

denn man kann Schatten auf den Pflan-

zen sehen.

Bei der größten Pflanze ist etwas

Besonderes:

Sie ist durch ein Blatt gewachsen, das

im Herbst auf den Boden gefallen ist.

An dem langen grünen Stiel ist das alte

Blatt zu erkennen.

Das Blatt ist braun und trocken.

Auf dem Boden liegen weitere alte

Blätter.

Sie sind abgestorben und verwesen.

Aus dem braunen Laub wachsen neue

grüne Pflanzen.

Sie haben schon mehrere Blätter, aber

sie sind noch klein.

Aus kleinen Pflanzen werden große,

doch sie brauchen noch etwas Zeit.

Eine Pflanze versucht aus ihrer Knospe

eine Blüte zu zaubern.

Bald sieht man auch eine Blüte.

Alle Pflanzen sind unterschiedlich.

Sie bieten Tieren Schutz.

Mit dem Bild wird vielleicht deutlich,

was jetzt in dieser Zeit geschieht.

Draußen beginnt es zu wachsen,

was so viel heißt wie:

Neues Leben bricht an.

Der Frühling ist da,

wenn die Pflanzen und Blumen nach

dem Winter wieder sprießen.

Alles fängt an zu wachsen und zu

blühen.

Die Tiere erwachen aus demWinterschlaf.

Neues Leben kann beginnen.

Aufbruch in ein neues Leben.

Aufbrechen kann heißen,

sich von der Natur inspirieren zu lassen,

sich zu öffnen und weiterzuleben.

Man kann viele Blüten haben,

viele verschiedene Seiten, die sich

entwickeln.

Menschen werden geboren,wachsen

und sterben.

Das ist der Kreislauf.

Wir Kinder brechen jeden Morgen auf,

um zu lernen und Erfahrungen zu

sammeln

für eine gute Zukunft.

Ich sehe auf diesem Bild …
Eine Bildmeditation verfasst von der Klasse 6a der St.Walburga-Realschule

de Einsichten“, so Schwester Ruth.
Rund70KilometerWegstreckewird

die bunte Pilgergruppe in fünf Tagen
zurücklegen. Dabei sind die Tagese-
tappen zwischen 10 und 20 Kilome-
tern lang. Wer will, kann die gesamte
Strecke pilgern. Es besteht aber auch
dieMöglichkeit, sich für einzelne Tage
zu entscheiden. Die Übernachtungen
sind in den jeweiligen Pfarrheimen
amWeg geplant. „Vor Ort erfahren wir
dann christlicheGastfreundschaft“, ist
Schwester Ruth zuversichtlich.

www.katholische-kirche-

meschede-bestwig.de.

Viele interessante Perspektiven bietet der Pilgerweg durch den pastoralen Raum.

Ein Bärlauchblatt
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